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Fuͤnfter Auftritt .

Der Marcheſe . Der Mahler .

Marcheſe ,

nachdem er ſinnend einigemal auf und abgegangen .

Nicht mit dem Meiſter um des Bildes

Preis ,

Nein , mit dem Menſchen nur um Men⸗

ſchengluͤck,

Hab ' ich zu unterhandeln , und ich hoffe ,

Je offner ich dabei zu Werke gehe ,

Um deſto mehr ſollt dankbar Ihr erkennen ,

Daß ich Euch ausgezeichnet durch Vertraun —

Mahler .

Ihr macht mich ſehr begierig , Herr Marcheſe ,

Vertrauen iſt ein koͤſtliches Geſchenk ,

Jedoch , ich kann es wieder Euch erſtatten .

Marcheſe .

Sagt mir , iſt meines Hauſes Gluͤck Euch

werth ?



Mahler .

Fragt Leonhard , er wird Euch Antwort

geben .

Marcheſe .

Ich weiß , Ihr habt nicht blos die Bahn

der Kunſt ,

Ihr habt den Weg durchs Leben ihn gefuͤhrt,

Und was er iſt , verdankt er Eurer Sorge .

Abtragen wird er ſeine große Schuld ,

Das Schickfal hat dazu ihn ausgeſtattet .

Mahler .

Was ich ihm gab , nur das geb' er mir

wieder ,

Die Liebe ! nur wozu ich ihn erzogen ,

Das werd ' er immer inniger , mein Sohn !

Laßt mir nur Theil an ihm , gewaͤhrt auf

Euch

ſtecht , und ich bin hochbe—Mir auch ein

lohnt !

Marcheſe .

Ihr koͤnnt Euch durch ein leichtes Opfer bald
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Ein noch viel groͤß' res Recht auf uns er⸗

werben . —

Es iſt ein zart Verhaͤltniß zwiſchen Euch

Und Leonhard , Ihr wollt Euch nimmer

trennen ;

Doch wenn nun unſer aller Gluͤck und Friede

Die Trennung heiſchte , wuͤrdet Ihr dann

zoͤgern ?

Mahler .

Iſt dies das leichte Opfer ?— Weſſen Herz

Schlaͤgt freudiger , wenn er mich ſcheiden

ſieht ?

Wer ſitzt zu Rathe , wo man dies verlangt ?

Marcheſe .

Wohlan , ich will mich deutlicher erklaͤren .

Der Ritter will mit Euch nach Deutſchland

ziehn ,

Um einen Mahler , Namens Anton Lenz,

Dort aufzuſuchen . Wißt Ihr , wo er lebt ?

Mahler⸗

Ich weiß es , ja !



Marcheſe .

Iſt ſeines Herzens

Geſchichte Euch bekannt 7 —

Mahler⸗
Er iſt mein Freund ,

Wir haben kein Geheimniß vor einander .

Marcheſe .

So hat er wohl von einer Jugendliebe

Zu einem ſchoͤnen Fraͤulein hohen Standes

Euch auch erzaͤhlt , wie man ein Ammen⸗

maͤhrchen

In ſpaͤtern Jahren froͤhlich wiederholt .

Mahler .

Kein Maͤrchen duͤnkt ihm dieſe fruͤhe Liebe :

Sie iſt die Fabel ſeines ganzen Seyns ,

Die Folie ſeiner Phantaſie und Kunſt ,

Der Engel , der ihn rein durchs Leben fuͤhrte.

Marcheſe ! .

Ihr kennt ihn ſehr genau und ſprecht ſehr
Waärm .

Gewiß , er ſagt ' Euch auch des Fraͤuleins

Namen .
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Mahler .

Kamilla nannt ' er die Geliebte .

Marcheſe .

Ja !
Kamilla ! Wißt denn , das iſt meine Tochter ,

Mein Kind , nach deſſen koͤſtlichem Beſitz

Der Kuͤhne ſtrebte , kaum gelang es mir ,

Das thoͤrichte Verhaͤltniß zu zerreißen .

Mahler .

Hat Gluͤck es Euch gebracht , daß Ihr ' s

zerrißt ?

Habt Ihr dem Herzen Eurer Tochter auch

Erſetzen koͤnnen , was Ihr ihm genommen ?

Marcheſe .

Die Saat des Boͤſen wuchert , doch ich habe

Sie nicht geſtreut ; ſie faͤngt aufs Neue jetzt

Zu keimen an ; meint Ihr es gut mit uns ,

So ſchafft mit mir , daß wir ſie unter⸗

druͤcken .

14



Mahler .

Wie ſoll ich das ? —

Marcheſe⸗

Ihr muͤßt des Grafen Reiſe

Nach Deutſchland hintertreiben . Ihr be—

greift ,

Von einem Bunde meiner Tochter mit

Dem Mahler kann die Rede nimmer ſeyn —

Mahler .

Noch faſſ ' ich ' s nicht ! Ich glaubte , eine

Liebe ,

Die jede Probe treu beſtanden ,

Erlange endlich doch der Ahnen Recht —

Marcheſe .

Wer in des Gluͤckes Schooß ſitzt , der mag

eher

Sich uͤber jene Kluft des Standes beugen ,

Um einen Niedrern zu ſich aufzuziehn .

Doch wer wie ich , ſich aus dem tiefen Schatten
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Des Ungluͤcks , wieder an das Licht darf

ſtellen ,

Der ſchau nur uͤber ſich , und nicht hinab ,
Und zeige , daß ſein Stolz durch nichts ge⸗

beugt .

Wohl wuͤrden meine Feinde laͤchelnd ſagen :
Der ſtolze Mann hat Gott gedankt , daß er
Die blinde Tochter einem armen Mahler
Vermaͤhlen konnte ! — Nein , das kann

nicht ſeyn ! —

Mein Freund iſt nicht ſo arm , als Ihr es

glaubt ,

Und darf ein Name , den vielleicht die Kunſt
Fuͤr ſpatere Geſchlechter aufbewahrt ,

Wenn mancher Stammbaum ſchon verlo⸗

ſchen iſt ,

Darf er ſich dreiſt nicht neben Euren ſtellen ?

Marcheſe , ſtotz .

Darauferlaßt die Antwort mir .



Mahler .
Nun , ſo ſprecht ,

Hat denn ein Herz , das ſeine heil ' ge Liebe ,

Sein Gluͤck der Kindestreu zum Opfer brachte ,

Das ſelbſt das ſtrenge Schickſal frei

geſprochen ,

Hat es nicht endlich eine freie Wahl ? —

Wollt Ihr des andern Bluͤthenhain zer —

ſtoͤren,

Um Euch ein ſtolzes Grabmahl aufzubaun ?

Faßt Euch kein Schauder , ſeht Ihr Euer

Werk ,

Die blindgeweinten Augen Eures Kindes ,

Die weinen ſollen , weinen , bis der Staar

Des Todes auch das Eure uͤberzieht ?

Marcheſe .

Ihr haltet mich fuͤr hart , ich bin es nicht !

Ihr ſeyd des Freundes Anwalt , ich bin

Vater !
Sie ſoll nicht weinen , gluͤcklich wird ſie

ſeyn ;

Es reicht ein edler , ebenbuͤrt ' ger Mann

Dem blinden Weibe ſeine Hand und Liebe .
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Mahler .

Wie ? Einom andern ſoll ſie angehoͤren ?

Wer iſt der Kuͤhne ?—

Marcheſe .

Unſer Freund , der Graf .

Mahler⸗

Der Ritter , mit dem Kreuz auf feinem

Herzen ?

Marcheſe .

Er wirft es ab .

Mahler .

Die Gattin ſeines Bruders ?

Marcheſe .

Der heil ' ge Vater hat ihn dispenſirt .

Mahler⸗

Nein ! nein ! das iſt nicht ! warum taͤuſcht

Ihr mich ?
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Es kann nicht ſeyn ! Er will ja ſelbſt hin⸗„ 0 9

eilen ,

Dem Hoffnungsloſen neuen Troſt zu bringen .

Marcheſe .

Die Schwaͤrmerei iſt zu den ſchwerſten

Opfern ,

Obgleich ſie niemand fordert , viel bereiter ,

Als daß ſie Gluͤck durch eig ' nes Gluͤck

gewaͤhre .

Dem Grafen war mein Kind zuerſt beſtimmt ,
Da draͤngt der Bruder ſich in ſeine Rechte ,

Und willig bringt er ihm die eigne Liebe

Und unſer Gluͤck zum Opfer .

Mahler .

Damals ſchon ?

Er hat geliebt und doch das Kreuz ge —

nommen ? —

Marcheſe .

Und jetzt nach langem Schweigen , ſtillem

Duülden ,
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Jetzt , da er trotz der koͤſtlichen Praͤbenden ,

Des deutſchen Kreuzes ſich entaͤußern will ,

Da ihm des Pabſtes Segen ſelbſt nicht

fehlt ,

Da er Kamilla ' s innigſtes Vertraun ,

Der Liebe Pfeiler und des Gluͤcks beſitzt ,

Da nach der langen oͤden Fahrt durchs Leben

Er endlich die Geliebte darf umfaſſen ,

Da er uns allen eine Heimath biethet ,

Und ſchon mit ihren Kraͤnzen , ihren Gaben

Die frohen Goͤtter auf der Schwelle ſtehn ,

Und ſich die alte Freundſchaft unfrer Haͤuſer

Mit unſrer Kinder Liebe endlich eint ;

Da ſteigt das Trugbild fruͤher Leidenſchaft

Wie ein Geſpenſt aus der Vergangenheit

Herauf , und ſcheucht die Gaͤſte auseinander .

Und Ihr habt es herauf beſchworen ! Ihr !—
Denn eh' Ihr kamt , war meiner Tochter

Herz

So ruhig , ſo ergeben war ihr Sinn ; —

Allein Ihr ſeyd mit ihm aus einer Schule ,

Ihr kommt daher , wo dieſe Lieb ' entſtand ,

Wie ſollte die Erinn ' rung nicht geſchaͤftig
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Den Funken ſchnell zur Flamm ' anfachen

wollen ;

Und nun erzaͤhlt Ihr unberufen ſelbſt ,

Dem Grafen , daß der Mahler Lenz noch

lebt ,

Und gießt das Oel leichtſinnig in die Glut !

Mahler .

Ja ! ja ! — er liebt ſie ! — Alles wird

mir klar ! —

O ich Verblendeter ! — ich konnt ' es laͤngſt

In ſeinem Herzen leſen ! — Hat denn er

Euch ſeine Liebe ſelbſt geſtanden ?

Marcheſe .

Ja !

Und meinen Segen gab ich Ihm ! Doch

ſtatt

Mit dieſem Talismann Kamilla ' s Hand ,

Der Willensloſen , raſch ſich zu gewinnen ,

Macht er ſich zum Vertrauten ihrer Thorheit ,

Fuͤhrt das Geheimniß ihrer Leidenſchaft ,

Das ſcheu Verborgene , hinaus an ' s Licht ,
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Und wie ein Weib , das fuͤr ein fremdes

Kind

In Raſerei die eignen Kinder opfert ,

Zerſtoͤrt er ſeine Liebe , meine Hoffnung ,

Zertritt die ſchoͤnen Bluͤthen unſers Gluͤcks, !

Und ſtellt nun gegen mich ſich in die Schranken !

Mahler .

Du großes Herz ! In Sieg und Liebe groß !

Auf welcher Seite darf ich fuͤr Dich ſtreiten ?

Marcheſe .

Ehrt Ihr den Grafen ?

Mahler .

Wie ein Heiliger ,

So mild und groß ſteht er vor meiner Seele —

Marcheſe .

Und glaubt Ihr nicht , daß meiner blinden

Tochter ,

An ſeiner Hand ein ſonnenheller Tag

Des Gluͤcks aufgehen wuͤrde ?



Mahler .

Fragt mich nicht !

Marcheſe .

Ich ſetz ' in Euch Vertraun . Sagt , glaubt

Ihr
5s nicht ? —

Mahler .

Ich glaub ' es — waͤr ihr Herz von Liebe

frei ! —

Marcheſe .

Das Herz vergißt , ſtellt ſich das Grab

dazwiſchen ,
Denn uͤber dies Gebirge ſteigt kein Wunſch . —

Es ſucht ſich dieſſeits eine neue Liebe ,

Und troͤſtet ſich mit der Unmoͤglichkeit ,

Die Todten zu erwecken .

Mahler .

Ja , die Todten !

Allein , der Mahler Lenz iſt ja nicht todt !

2
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Marcheſe .

061 Er iſt ' s! Sobald Ihr ſprecht : er ſey

geſtorben ! —

Es luͤgt ſich manches Todte in das Leben ,

glaubt Uns mit Geſpenſter - Armen zu umfaſſen ;

2 . — So mag das Leben auch den Tod beluͤgen ,

Daß er ſich zu uns als Verſoͤhner ſtelle .

Mahler .n Liebe

O was verlangt Ihr ! —ſcheint es Euch

ſo leicht

Ein liebend Herz lebendig zu begraben ? —

Grab

Marcheſe .

nſch . —
Lebendig ? — War er laͤngſt nicht fuͤr

uns todt ?

Nur die Gewißheit fehlt , dann wird ihr

Herz

Ihn erſt betrauern , dann ſich ſtill ergeben ,

Dann iſt kein Kampf mehr zwiſchen Kind

' ten! und Vater ,

odt! Dann ſteht kein Goͤtze vor dem Grafen mehr ,
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Der ſeiner Liebe blut ' ges Opfer heiſcht ,

Dann ſind wir alle gluͤcklich !

Mahler .

Alle gluͤcklich ?

Auch Eure Tochter ? — Auch der arme

Lenz ? — —

Marcheſe .

Er iſt nicht minder gluͤcklich, als er ' s war !

Verliert er denn ein Gluͤck das er beſaß ?

Giebt ihm die Luſt dazu ein Recht darauf ?

Und meine Tochter ? — Wohl , ich ſetz'

Euch jetzt

An meine Stelle ; glaubt , Ihr waͤrt der

Vater ,

Ihr ſolltet waͤhlen fuͤr des Kindes Gluͤck :

Hier ſtehn die beiden Maͤnner , Eure

Freunde ;

Werft auch des Schickſals reiche Gaben weg ,

Nehmt ihnen Stand und Namen , laßt ſie

nur

Mit ihrem Werth als Menſchen vor Euch

ſtehn ;

We

We

Auf

4＋

Sol

Und

Im

Im

Waͤt

Ich

Aus



icklich ?

er arme

s war !

ſaß ?

arauf ?

ich ſetz'

baͤrt der

luͤck :

Eure

en weg ,

laßt ſie

or Euch

Wer hat von beiden treuer ſie geliebt ?

Wer hat durch groͤßre Opfer ſich ein Recht

Auf ihre Hand erworben ? — Pruͤft und

waͤhlt !

Mahler⸗

O fragt mich nicht ! — Laßt Eure Toch —

ter waͤhlen !

Marcheſe .

Soll ich den ſchweren Kampf ihr nicht

erſparen ?

Soll ſie das alles wiſſen , was uns klar ,

Und dann ſich fragen muͤſſen , ob ſie wohl

Im Stande waͤr' , des Grafen Herz zu

brechen ,

Im Augenblick , wo ſich ' s ihr opfern will ?

Waͤr Euer Freund , der Mahler , doch

zugegen ,

Ich moͤcht ' ihn fragen : ob er wohl ſein

Gluͤck

Aus ſolchen Truͤmmern ohne Vaterſegen ,—
Mit keckem Muth ſich aufzubauen wagte ?
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Ob er , liebt ' er mein Kind noch wahr

und rein ,

Nicht jener hoͤhern Liebe ſtill ſich neigt ? —

Ma h ler „ lin Gedanken verlohren .

Zum Altar fuͤhrt man die bekraͤnzten Opfer . —

Nach oben zeigend .

Der hohe Prieſter waͤhlt das reinſte aus ! —

Marcheſe .

Erfuͤllt die Wuͤnſche eines Vaters ! Seht ,
So bittend ſtand ich noch vor keinemMenſchen !

In Eurer Hand ruht unſer Gluͤck und

Friede .

Sprecht , er ſey todt ! Hoͤrt Ihr ? Er

ſey geſtorben !

Wollt Ihr ? .— Hier haͤttet Ihr es

erfahren !

Verſprecht es mir !

Mahler .

Fahr ' wohl Du armes Herz!
Hier meine Hand ! Der Mahler Lenz —iſt

— todt ! —
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ſchen !

und

Marcheſe .

Ihr gebt durch dieſes Wort uns neues Leben !

Ich dank Euch ! . — Doch erfuͤllt noch eine

Bitte .

Mahler .

Was haͤtt ' ich jetzt noch zu verſagen ? —

Sprecht !

Marcheſe .

Verlaßt uns bald ! So lang ' Ihr noch

zugegen ,

Steht die Erinn ' rung meiner Tochter naͤher,

Und Schmerz und Sehnſucht ſtillen ſchwerer

ſich .

Doch mit Euch zieh ' n die alten Bilder fort ,

Die Wetterwolken , die den Sturm erregt ,

Und iſt das Band nur erſt geſchloſſen, das

Den Grafen mir zum Eidam giebt , dann

moͤgt

Ihr wieder uns beſuchen .

Mahler⸗

Sorget nicht !

Ich werde gehn , und nimmer wiederkehren !



Marcheſe .

Ihr ſeyd ein wackrer Mann ! Jetzt raſch

ans Werk !

Berichtet Eures Freundes Tod dem Grafen ,

Gebt Eurer ſchnellen Reiſe einen Grund ;

Ich will mit Julien ſprechen , denn durch ſie

Erfahr Kamilla , was ſie wiſſen ſoll .

Ich werde mich auf Euch dabei berufen .

Mahler .

Auf mich ? — Ja ! — Gut ! — Beruft

Euch nur auf mich .

Sagt ihr — ſagt ihr — ich ließe ſie

beſchwoͤren

Zu ſchweigen ! Und was ſie jetzt hoͤrt, zu

glauben !

Marcheſe .

Und nun mein Freund , gewaͤhrt die letzte

Bitte !

Ich will nicht Euer träger Schuldner bleiben

Was ich von Euch erbat , wollt Ihr gewaͤhren ,

Wohlan , ſo fordert auch von mir den Lohn !

28
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Mahler⸗

Behaltet ihn ! Ihr ſeyd fuͤr mich zusarm ! —

Der Mahler Lenz wird mich ſchon ſelbſt

bezahlen ,

Daß ich ſein Todtengraͤber bin ! — Zu ihm

Will ich hineilen , will mich zu ihm betten ,

Und ihn feſthalten in der kalten Gruft !

Marcheſe .

Kein Grab !— Ihr ſchwaͤrmt ! Das Leben

ſteht Euch offen !—
Seyd Ihr zu ſtolz den Lohn von mir zu

fordern ,

Will ich Euch ſelbſt den goldnen Schluͤſſel

reichen,

Der uͤberall des Lebens Pforten oͤffnet .

Ab.
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